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perfammlung — tie grage aufwerten / ob National-

unt Stänteratb taö ricbtige gorum feie«

jur ^ebanttuttg folcber ©efdjäfte, in tenen toeb
faum tie «pätfte ter Sflirgliefccr genauen Sn'fdjcib
roeiß. di banbelt ftcb ta nicbt um Äompetenj/
roobl aber um genaue 6adjfcnntniß. picüeidjt
roürte tie ^ulpcrfragc fcbneUer unt eben fo ridjtig

in Ortnung gebradjt roorben fein, roenn

Äompetenj unt 2>oümadjt bem bunbeöratb übergeben
Worten roäre, unb tiefer, nadj geböriger Grrörtc*

rung unb SBürbigung teö ©egenftanbeö tureb 6adj-
fenner unt £gpcrtcn, teftuitioen ^ntfebeit faffen
fönntc. I

Sm Sutercffc beö fdjroeijctifcbcn SBcbrroefenö
a&cr ift unbetingt erforterlid)/ taß tie SJutpcr-
frage enblicb teftnitio crlcbigt unb bei ter Slrmee

tie Stärfe unb Stwerftcbt roieber befeftigt roertc,
tie pon taber feit einiger 3<u ttwai mag erfdjüt-
tert roorten fein! q.

£>ie neueften gesogenen £>nntfenertt»affen*).

^anna»er. ipauptmanti Sdjött bat in ter jroeiten
Sluftage feiner ©arftcüung ter SBaffcnfufteme ter
SRcujeit teö bau nooer fdjen ^idelgcroebrö unt ter
SJicfelbüdjfe glcidjfaüö (Srroabnung getban; ebenfo

ftnb tiefe SBaffen in Sdjmöljl'ö @rgätijutigöroaffeii-
lebrc pou 1857 in furjer Skfdjrcibung aufgenommen.

Ta jetodj tie gegebenen 35efdjrcibnngch
einerfeitö mit ten unö ju ©ebote geftanbenen

Oueüen nidjt ganj barmoniren unt ta anterfeitö
tu ber SlHörüftung ber bannoperfeben S»f«utcric
nnt in ter Äonftruftion ter gejogenen Sdjußroaffcro
in ter neueften 3eit mcbrfadje Slenberungen eingetreten

ftnt, fo ftntcn roir unö perantaßt, biefelben
einer eingebeuteren SSetradjtuug ju unterjieben.

91 n gejogenen ©eroebren befteben terjeit 4, näin«

lidj taö ftcbcuiügigc |>idclgctvebr/ SJiotcl 1834/
taö glcidjfaüö ftcbcnjügigc SJiefetgeroebr, SJlobeU

1866, roelcbeö mit geringen Mwcicbungen tem
erfterc» ronform unt jur Veroaffnung ber Sinien*
Snfantertc beftimmt ift; für tie leidjte Sutanteric
tient taö ftcbcnjügigc iitfeigeroebr, SDiobeü 1854,
welcbeö weiter ptftrt ift, ali Ue beiten porigen
©eroebre unt bei aufgeftedtem bajonnet eine

geringere Sänge aufroeiöt; tie adjtjügige ^idetbücbfe
enblicb Eiltet tie bcroaffnung ter Säger, * ;

©iefe 4 SBaffcn baben ein gtcidjeö Äaliber oon

16,2 SRitfrn., ftnt fümmtlidj perfufftouirt unt
erbaue« eine 3>ulocrlabuitg pon 4-2 ©ramm; ppn tem
©efdjoß, eitfem fog. Sdjirmgefdjoß, geben 29 auf
tin Äilogr. Sludj ber ©orn tiefer SBaffon ift gleidy
geworben: dt bat bei einer Sauge pou 34 SJiiüm.
einen ©urdjmcffer pou 7,7 SMltu. Tai Sßicfelgerocbr,
SJiobeü 1834, bat einen obne Sdjroanjfdjraube 984,5
SHiüm.langen Sauf; nadj Sinfeftcn ter^afenfdjroanj-
fdjraube bittet ftcb tie 963,5 SJiiüm.. lange Seele,
weldje mit fteben o,4 SJiiüm. tiefen uut 2,8 SJiiüm.
bretten 3üflen auögerüftet ift; Jc&tcre madjen auf

*3 Wottfebuna. »on Str. 9S. ^abtgang »837. $u$jug
alt« ben ©lattern für Ärieflttroefen utib Ärteg^wiffe».
fäWft. ¦ ¦.: 1 /i ü.''\:.r » < :v, >v m.,U

U02 SJiiüm. einen Umgang. Ttt Sauf, in
weldjem taö 3ü«bl*dj tireft einmünbet, bat unten
einen S)«m>mcfFer upn 33, an ter SRüntung ton
21 «Diillm. ©afö Ätapppiftr reidjt auf eine Entfernung

pou 467 «Dieter. Tet Slnfftlag bat eine Sänge
pon 360 unb eine Scnftittg po« 59 SJiiüm. Tai
©eroebr ift obne bajonnet 1407, mit bemfelben
1842 «öiiüm. lang unt roiegt im erftcren gaüe 4/6/
im ((«teren 5 Äitogr.^

©aö ftcbcnjügigc $icfclgcroebr für Sinteninfan*
terie, üJiobcü 1856, unterfdjcitct ftdj pon tem eben
befdjrtcbcncn turdj einen etroaö geringeren ©urdj*
meffer teö Saufö/ roeldjcr hinten 31/ an ter SRün-
tung aber 22 SJiiüm. beträgt; tie 3üge erbtelte«
eine breite pon 3 «Diiüm. ttttt verfab man taö
©eroebr mit einer ^atcntfdjroanjfdjraubc mit 18
Wiüm. tiefet Äammcr poii fafibcrglcidjcm ©urebmeffer/

in roelcbe taö Süntlocb im SBinfel cinmün*
"tet. 351c' StnfdjfagfTnge Häuft ftcb auf 335, tfe
Scnfung auf 65 «öiiflm. Tai SSiftr ift et« fo$c-
nautueö Sreppcttpiftr unt reiebt auf 467 Bieter.'
©aö ©eroebr bat obne gjajpunet eine Sänge, pn,
i3io, mit berfclben roie oben Ppn i&\2 WiümJ ]

Tai ftebcnjügige Inrie ^idelgcwebr, Wobt*
!1854 für leidjte Snfanterie tient ber Äonftruftio«
beö porigen alö ©runblage unt ftimmt taber HU
jiabe pöüig mit bemfelben überein. „§4spat einen
nur 878 SJiiilm.'langen Sauf mit "863/4 tÖltflm.
'langer 6eele unt retdjf fein £rcppenpiftr auf 779
jSJtctcr, 6einc Säuge beträgt obne bajonnet 1318/
mit temfelben 1751 SRtltm, Sm Uebrigcn ftimmen
tie freiten ©eroebrmoteüe pou 1854 unb 1856 poü-
ftäntig jufammc«. :, .-.• .:.¦*•..¦'¦ ¦ ¦.-, r?

©ie adjt|ügige, SMcfeibüdjfe bat mit Un
obengenannten gejogenen ©eroebren n«r taö Äaliber!
unt ten ©orn gemein, ©aö SBiftr roar biöper ei«;
Äfapppiftr/ tod) foü tem SJerne^men nad) audj
tie büdjfe mit tem JEreppenPiftr auf. 779 SJteter
oter looo Sdjritte auögerüftet roerten. 7}

©er Sauf ift 698 SDiillm. lang nnt mit einer
^atentftDroanjfdjraubc perfebc.u, teren 22 SJiillra.'
lange unt falibergleidje Äammer tie 684 SRiüm.:
lange Seele fdjließt. ©er ©urebmeffer teö Saufö:
beträgt bittteu 31, an ter SJlünbuug 24 SJiiüm.:
Tai 3üutlocb müntet im SBinfel in tie Äammer:-
ein. ©ie 8 3üge, roelcbe auf 917 SJiiüm. einen

Umgang madjen, ftnt bei einer fonftantrn tretet!
pon 4 Sttiöm. in ber Siefe vrogrefftp; lefefere ftt-i
läuft ftdj nämlidj am SJulPcrfacf auf 0/65 unt an
ter SJiüntung auf 0,25 SDliüm. ©ie S3üebfe "bat
ein porliegenteö Äetteufcbtoß mit Stccber. ©«u
Sänge teö SlnfdHagjö belauft ftdj auf 360, taö;
SJIaaß ter Senfttng auf 69 SJiiam. : li'Atä

ajüam,..

Sauge ter $icfetbüdjfe obne ipirfcbfÜnger 1 ti 5
j „ ir 1, mit 1mi„^ ;

1751

©croiebt „ 5 Äilogr. ¦/uy.-t
Sllö gejogene gtuerwaffc ter Kciterei ftntet ftcb

eine Äolbenpiftote mit einem Äatiber oon i69JtiUnu;
ter Äolben fann nämlidj oon U* ^iftßlt fl«tre««t:
werten, fo taß^iefetbe augleid) alö ^arabjuef itu^:
^iftote pcrroe«tet werten fann. ©ie ^iftole hat

Versammlung — dic Frage auswerfen, ob National-

und Ständerath daö richtige Forum seien

zur Behandlung solcher Geschäfte, in dcncu doch
kaum die Hälfte dcr Mitglieder genauen Bescheid
weiß. ES handelt fich da nicht um Kompetenz,
wohl aber um genaue Eachkcuntniß. Vielleicht
würde die Pulvcrfragc fchncller uud eben fo richtig

in Ordnung gebracht worden fein, wenn
Kompetenz und Vollmacht dcm Bundesrath übergeben
worden wäre, und diefer, nach gehöriger Erörterung

und Würdigung deS Gegenstandes durch
Sachkenner und Experten, definitiven Entfchcid fassen

könnte.

Jm Juteresse dcS schweizerischen WeyrwesenS
aber ist unbedingt erforderlich, daß die Pulver-
frage endlich definitiv erledigt und bei der Armee
die Stärke und Zuversicht wieder befestigt werde,
die von daher seit einiger Zeit etwas mag crschüt-
ten worden sein! 9.

Die neueften gezogenen Handfeuerwaffen*).

Ha»««»?. Hauptmann Schön hat in dcr zweittn
Auftage seiner Darstellung dcr Waffensysteme der

Neuzeit deS hannoverschen PickclgeweyrS und dcr
Pickclbüchse gleichfalls Erwähnung gethan; ebenso

find diese Waffen in Schmölzl'S ErgänzungSwaffcn-
lehre vou 1857 in kurzer Befchrcibung aufgenommen.

Da jedoch die gegebenen Beschreibungen
einerseits mit dcn uns zu Geborc gestandcncn

Quellen nicht ganz Harmoniren und da anderseits

in der Ausrüstung der hannoverschen Infanterie
und in der Konstruktion der gezogenen Schußwaffen'
in dcr neuesten Zeit mehrfache Aenderungen cingetre-
tc» find, so finden wir unö veranlaßt, dicsclben

einer eingehenderen Betrachtung zu unterziehen.
An gezogenen Gewehren bestehen derzeit 4, näm.

lich das fiebenzügigc Pickelgewehr, Model 1834,
daö gleichfalls fiebenzügigc Pickclqcwchr, Modell
1866, welches mit geringen Abweichungen dem cr«

Aere» rouform uud zur Bewaffnung der Linien-
Infanterie bestimmt ist; für die lcichte Infanterie
dient daS fiebenzügigc Pickelgcwehr, Modell 1864,
welches weiter vtsirt ist, als die beiden vorigen
Gewehre und bei aufgestecktem Bajonnet eine ge-

ringerc Länge aufweist; die achtzügige Pickelbüchse

endlich bildet die Bewaffnung der Jäger.
Diese 4 Massen haben ein gleiches Kaliber von

16,2 Millm., find sämmtlich perkusßonirt und ex.

halte» einePnlverladung von 4.2 Gramm; von dem

Geschoß, einem sog. Schirmgeschoß, gehen 29 auf
ei» Kilogr. Auch der Dorn diefer Waffön ist gleich
geworden: Er hat bei cincr Länge von 34 Millm.
einen Durchmesser von 7,7 Millm. DaS Pickelgewehr,
Modell 1834, hat einen ohne Schwanzschraube 984,6
Millm.la»gcnLauf;nachEinf<tzcnderHakenfchwanz-
schraube bild« fich die 963,6 Millm. lange Seele,
welche mit sieben 0,4 Millm. tiefen und 2,8 Millm.
breiten Zügen ausgerüstet ist; letztere machen auf

*Z Fortsetzung von Nr. 95. Aahrgang «8S7. Auszug
aus den Blattern für Kriegswesen und Kriegswissen,
fchaft. '.^ v.i N,'^" ü ' ' /' m^ll, -

1102 Millm. einen Umgang. Der Lauf, in wel-
chcm daSzZmAloch direkt einmündet, hat umen
cincn DötchwM ch» S3, gu dcr Äündüug M2t Millm. Das Klappvisir reicht auf eine Entfernung

von 46? Meter. Der Anschlag hat eine Länge
von 360 uno eine Senkung vo» 69 Millm. DaS
Gewehr ist ohne Bajonnet 1407, mit demselben
1842 Millm. lang «nd wiegt im ersteren Falle 4,6,
im letztere» 5 Kilogr.

Das fiebenzügigc Pickelgcwehr für Linieninfan-
tcric, Modell I856, unterscheidet sich von dem eben
beschriebenen durch cineu ctwaS gcriugeren Durchmesser

dcS Laufs, welcher Hinte» 31, ander Mün-
dung aber 2s Millm. beträgt; die Züge erhielte«
eine Brcite von 3 Millm. und versah man daS
Gewehr mit cincr Patcntschwanzschraube mit 18
Millm. tiefer Kammer von kalibcrglcichem Durch,
messer, iu welche daS Zündloch im Winkel cinmün-
VN. Die AttfchlagCnge bcläust sich auf 335, M
Senkung auf 66 Millm. DaS Visir ist ei» söge.
nannteS Treppenvisir und reicht auf 46? Meter.
Das Kcwchr hat ohne Baiounct eine Länge voy^
1310, mit derselben wie oben von 18^?. Millm.

DaS siewrzügiAe Arze Pickelgcwehr, Mode«
1864 für leichte Infanterie dient dcr Konstruktion'
des vorigen als Grundlage und stimmt daher bei-.,
nahe völlig mit dcmMbcn überein. IS^Hat einen
nur 878 Mlllm.'langen ì^auf Mit 863,4 Wllm.
langer Seele und reicht sein Treppenvisir auf 779
Meter. Seine Länge beträgt ohne Bajonnet 1313,
mit demselben 1761 MUlm, Im Uebrigen stimmen
die kleiden Gewehrmodellc von 1854 und 1856
vollständig'zusammen. ^ ' ^ ,''^'. m

Die achtzögige Pickelbüchse hat mit den oben

genannten gezogenen Gewehren nnr das Kaliben
und den Dorn gemein. DaS Visir war bisher ei«
Klappviftr, doch soll dem Vernehmen nach auch
die Büchse mit dcm Treppenvisir auf 779 Meter
oder 1«U0 Schritte ausgerüstet werden. .''

Der Lauf ist 698 Millm. lang und mit einer-
Patcntschwanzschraube versehe» deren 22 Mittm.
lange und. kalibergleiche Kammer die 684 Millm.:
lange Seele schließt. Der Durchmesser des Laufs
beträgt hinten si5 a« der Mündung 24 Millm..
Das Zündloch mündet im Winkel in die Kammer:
eik Die » Züge, welche auf 9t7 Millm. einen
Umgang mache», sind bci einer konstanten Breite?
von 4 Millm. in der Tiefe progressiv; letztere Ke.^

läuft sich nämlich am Pnlversack auf «,65 und an
der Mündung auf 0,26 Millm. Die Büchse h«
ein vorliegcndcs Kettcnschloß mit Stecher. Die ì

Länge des Anschlags beläuft sich auf 360, daS

Maaß der Senkung auf 69 Millm. ^7?
'

5" ^ Mtllrq.

Länge der Pickelbüchse ohne HirsHsänger Iiis^
« ,< „ Mit : l76t

Gewicht „ 6 Kilogr.
AlS gezogene Feuerwaffe der Reiterei fiudet sich

cine Kolbenpistole mn einem Kaliber von i6Mllm,,5
der Kolben kann »Hnttch von der Pistole getre»M
werden, so daß^dieftlbe zugleich als Kqrg^ner uB^
Mole verwendet werden taun. Die Pistole M
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einen 248 9Jliüm. langen Sauf mit 27 SJiiüm. un»

tctem unb 24/5 Wiünt. oberem ©urebmeffer, eine

^atentfebroanjfd)raube mit einer 8 SJiiüm. tiefen
unt 15/5 SJiiüm. weiten cultnbrifdjcn Äammcr/
wtlcfre tie 234/5 SJiiüm. lauge Seele fdjließt. ©ie
8 3ügc macben bei einer .tiefe pon 0/6 unt einer

breite oon 22 «üliüm. auf 439 SJiillm. einen

Umgang, ©aö geroöbnlicbc Söiftr rcidjt auf eine

Entfernung pon 60 SJicter. ©ie Slnfcbfaglänge beträgt
36o, tie Senfung 70 SJliam. ©ie Äolbenpiftolc«
welcbe mit ter SRuntfugcl gelaten Wirt, Ift 565
«0?illm. lang unt wiegt 2,2 Äitogr.

Foliant, ©ie nieterläntifebe Slrmee haut bii
anf Me ncHcfte 3eit an gejogenen ^antfeuerroaffen
tmr eine aebtjägige ^etbüchfe aufjuweifen, welche

mit ^aftfuget «nt i^ftafter getaten Wirt, ©oeb

ifr'auefrift -tem allgemeinen 3«9 jKfolflt nnt hat
ein ft)genan«teö „Straillcurgcwebt" in Skrfucb
genommen, welcbeö aümäblig an tte Steüc teö biö*
frerigen glatten ©ewebreö ju treten beftimmt ift/
nnt welcbeö wir unten einer näberen SJcfprcdjuttg
unterjtebe« werten.

©te adjtjügige SuVroücbfc, foweit nnö befannt
SJtoteü 1845 nnt Mt. 1 genannt, bat einen 730
Wiüm. fangen Sauf mit etnfadjer Scbmanjfdjraube
nnt 704,5 SJMüm. fanger Seele; ter ©Urdjmcffer
teffe&en belauft ftdj am ^nlfperfacf auf 31,5, an ter
üRtintting auf 25 SJftflm. ©aö 3ihitlocb müntet
tireft in tie Seele, ©ic 23ücbfe, roelcbe ein Äaliber

oon 14/3 SJiillm. aufroeißt, ift mit 8 Bügen
oon 0,5 SJiiüm. Siefe unt 3 SJiiüm. breite anö-
ffernfter, teren ©rafl ftdj auf äoo SJtiflm. belauft/
fo taft temnadj tie Söge bei ter oben angegebenen

Sauflä'ngc etwai'/2 Umgang macben. Tai
Sdjloß ift porlicgent, perfufftonirt, unt mit Si-
c&tr-btit perfeben. ©ic Slnfcb/laglänge beträgt 385,
tie Senfung 60 SJiiüm. ©ie Sticbtporridjtuttg be*

Mbt auö tem feften oter ©tantoiftr, 3 n,adj oom
umlegbaren Etappen mit tem Äorn> roctdjeö
entweder t>tttgTtrridjen, geftrieben oter pofl genommen
wirt, unt ^roar tient 'för tiefeö pcräftterticbe Äom
folgente Itofifr*** *««
»uf ©djritte .._ i.il 1)

*

100 Stantpiftr mit feitigcftridjeiicm Äorn,
150 „ „ geftriebenem „
200 „ n poüem „
250 • 1. Älappe feingeftridjenem „
300. v \.' geftriebenem „
350 - „ 1. „ poüem „
4oqr

'™
„ 2. ; geftriebenem

450 3. „ „ „
f 500 3.'- „' Poüem „

Sänge ter SJüdjfc obne £irfcbfänger 1115 SJiiüm.

// n ir mit -

„
*' -not „

©fwiebt ,} „—-otue 7,-- 4,6 jftiogr.
tt „ 11 mit 1, 5*5 „

Tis ^untfugel bat «inen ©urebmeffer .Pon-t4,6
SJiiüm. unt geben Pott tbr 52 auf ein Äitogr; fte
witb mit 5 ©ramm SSüdjfenpuloer gelaten.
~$>k&ü%fe wirt wegen teö fdjtoierigen unt jeft*

raubenten Satenö, wegen ibreö oetcutcriten ©e?
wiebteö »at wegen ibrer nicht febr oetcutenten

Srcfffäbigfeit felbft pon boüäntifdjcr Seite alö
eine nodj febr nupoüfomincnc SBaffe bejetebnet,
welcbe fctneöfaüö in taö ©liet gegeben werten,
fonbern nur in £änten pon geübteren Sdjüßen
ju einiger ©eltung gelangen fönne. Sie ergab nacb
«Ouerftraten auf 3oo ^ebtittt 31 unt 22, auf 500
Sdjritte 9 unt 5 ^rojente Sreffer; tie Sdjcibc
war 1 SJieter breit unt im erftcren gaüe 2, im
festeren 0/67 9Jieter bod); ju bemerfen bleibt noch
bkvbei, taß bicfeSrgcbtiiffc tureb febr geübte Scbüteen
unt unter befonterö günftigen Umftänbe« erjielt
roorten ftnt.

: ©er Äonfiruftion teö neuen Siraiüeurgcmcbr*
ift taö glatte ©eroebr Mto. 0/ SJtobell 1848, jn
©tunte gelegt roorben/ mit roelcbem cö in feinen
#auptmaaftcn übereinftimmt. Tai ©eroebr bat tin
Äatiber pott 16/8 SJiiüm. unt einen 1049 SJiiüm.
langen Sauf/ roelcber mit 4 3ügen auögerüftet ift;
leßterc haben gleicht breite mit ten gelbem unt
ftnt in ibrer Siefe terart progrefftp, taß fte an
Ut Sftünbung ftcb mit tem Äatiber auöglcicbcn;
ibre Siefe am Stolpcrfatf beträgt 0,i5 SJiiüm. unt
macben fte auf 2 «Dieter einen Umgang, ©ic SRicbt*

porridming liefert 5 perfdjietenc 23ifirlinien; fte
beftebt auö tent Stantpiftr, jroei nadj pom
umlegbaren Älappcn unt tem nacb ter Seite per-
Jfdjiebbaren ftäbternen Äorn. Sluf ten poflen dnt*
fet.iungen pon 300 bii 7oo Sdjritte hält man anf
oft S^ruft/ auf ten Sroifdjenentfcrnungcn pon 350
friö 750 Scbritte auf ten Äopf teö SJtanneö; auf
:800 Sebritte muß ein SHiebtpunft über ten Äopf
jtcö SJJanntfö geroäblt, unter 300 Sdjritte muß auf
ten guß unt auf nodj fürjere (Sntfernungen auf
!tcn SSoten gebaltcn werten.
; 1Sllö ©efeboß tient ein tem belgifcben nad)ger>il-
;teteö 3«Pfengefdjoß pon 16,3 SJiiüm. ©urcbmcffe*r-
mtt 29,2 SJiiüm. Sänge / oon roelcbem bei einem
©eroiebt »on 39/1 ©ramm 25 V2 auf ein Äitogr.
geben, ©affelbe ift mit trei 0/7 SJiiüm. tiefen Äa-

Ineüirungcn perfeben / roelcbe in ter breite gegen
tie ©efeboßbaftö junebmen. ©er längere fegelfÖr-

tntge Sbeil teö ©efeboffeö perbätt ftcb jum furjen
cplinbrifdjen nabe roie 16:13. ©ic Siefe ter ©e-
fdjoßböblung beträgt 13,5, bit Sänge teö oben 7
SOltüm. ftarfen Sapfenö 10 QJiiÜm., tie größte Stärfe
ter SMciroantung 4 SJiiüm. Tai befugte ©efdjof
ift taber bei tem geringeren Äaliber teö ©eroebrö
beteutent furjer unt leidjter ali taö belgtfcbe,
weldjeö ein ©eroiebt pou 47 ©ramm aufroeißt.
©ie Satung teö Siraitteurgeroebrö beftebt auö 5

©ramm $ufper; eö roirt taö ©efeboß nacb tem
Siufcßen in tie SJtüntung, foroie nacb abreißen
teö iJapierö ter Patrone binabgefübrt unt mit
:eincin Stoß teö 12 SJiiüm. tief auögefenften Sat-
ftocfö angefefet.

/ <Scf)tuct^
iUppenieU Qt.Wb. (Stoxx.) 3n unferm ÄantonÖ-

tbfit wirb fortmabrent and) an ber Serbefferung unfetS

9Bebrroefen3 pfficbtgeinaß gearbeitet, fo bat unfer jroei-

faa)e Sanbratb in fetner ©ifcuug bom 18-. Sanuar ab-

eine» 248 Millm. langen Lauf init 27 Millm.
unterem und 24,6 Millm. oberem Durchmesser, eine

Patentfchwanzschraube mit einer 8 MiUm. tiefen
und t6,s MUM. weiten eylindrischcn Kammer,
welche Vi« 234,6 Millm. lange Seele schließt. Die
8 Zuge machen bei einer Tiefe von 0,s und cincr
Breite von 2 2 Millm. auf 439 Millm. einen Um-

gang. DaS gewöhnliche Visir reicht auf eine

Entfernung von 60 Meter. Die Anschlaglänge beträgt
S60, die Senkung 7« Millm. Die Kolbenpistole.
welche mit der Rundiugcl geladen wird, ^st s«6

Millm. lang und wiegt 2,2 Kilogr.
H-Uand. Die niederländische Armee hatte bis

auf die neueste Zeit an gezogenen Handfeuerwaffen
twr eine achtzügige Jägcrbüchsc aufzuweisen, welch«

mit PaHkugcl und Pffaster geladen wird. Doch

U-«uch sie dem allgemeinen Zug gefolgt und hat
ei« sogenanntes „TiraiVeurgeweht" in Versuch
genommen, welches allmâhlig an die Stelle des

bisherigen glätten Gewehres zu treten bestimmt ist,

und welches wir unten einer näheren Besprechung
unterziehen werden.

Die achtzügige Jägerbüchse, soweit unS bekannt
Modell 1846 «nd Nr. 1 genannt, hat einen 730
Millm. lange« Lauf mit einfacher Schwanzfchraube
und 704,6 MUm. langer Seele; der Durchmesser
desselben belMfr Ach am Pnlversack auf 31,6, an dcr
Mündung auf 2g Millm. DaS Zündloch mündet
direkt in die Seele. Die Büchse, welche ein Kaliber

von 14,3 Millm. aufweißt, ist mit 8 Zügen
von 0,5 Millm. Tiefe und 3 Millm. Breite auö-
gerüstet, deren Drall sich auf 600 Millm. belauft/
fo daß demnach die Züg« bei dcr oben angcgebc-
nen Lauflänge etwa 1^ Umgang machen. DaS
Schloß ist vorliegend, perkussionirt, und mit Si-
cherheit versehen. Die Anschlaglänge beträgt 385,
die Senkung 6« Millm. Die Richtvorrichtung
besteht aus dem festen oder Standvisir, 3 yach vorn
umlegbaren Klappen nnd dem Korn, welches cnt-
rveder fei«gestrichen, sseftrichen oder voll genommen
wird, und^war dicntz Mr dieses verändertiche Korn
folgende Tasti: ^ '
Ausschritte '^-^ ^,^
'100 Standvisir mit feingcstrichencm Korn,

„gestrichenem
„ vollem „

1. Klappe feingestrichcncm

150
200
260
300
350
400
460

s S00
Länge

« ^

» 1.

» 2.
3.

»3.

gestrichenem
vollem
gestrichenem

Gewicht

; vollem - „
der Büchse ohne Hirschfänger 1116 Millm.
„ mit - "1701 „

Vhne „ 4,6Kilögr.
„ f, Mit ^ 6,5 „

Die Mund.kUAel hat einen Durchmesser >von^ 4,6
Millck. Und gehen vön ihr 62 auf ein Mogr'; ste

wirL mit s Gramm Böchfenpulver geladen.
^p«Büchft wird wegen des schlierigen und

zeitraubenden Ladens, wegen ihres bedeutenden
Gewichtes «ud wegen ihrer nicht sehr bedeutenden

— SS -
Treffftihigkeir selbst von holländischer Seite als
eine noch sehr unvollkommene Waffe bezeichnet,
tvelche keinesfalls in das Glied gegeben werden,
sondern nur in Händen von geübteren Schützen
zu einiger Geltung gelangen könne. Sie ergab nach
Ovcrstrarcn auf 300 Schritte 31 und 22, auf 500
Schritte 9 und 6 Prozente Treffer; die Scheibe
war 1 Meter breit und im ersteren Falle 2, im
letzteren 0,67 Meter hoch; zu bemerken bleibt noch
hierbei, daß diese Ergebnisse durch sehrgeübte Schützen
und unter besonders günstigen Umstanden erzielt
^worden stnd.

Der Konstruktion des neuen TirailleorgewehrS
ist das glatte Gewehr Nro. 0, Modell 1848, zu
Grunde gelegt worden, mit welchem cS in seinen
Hauptmaaßcn übereinstimmt. DaS Gewehr hat ei»
Kaliber von 16,8 Millm. und cincn 1049 Millm.
langen Lauf, welcher mit 4 Zügen ausgerüstet ist;
letztere haben gleiche Breite mit den Feldern und

.sind in ihrer Tiefe derart progressiv, daß sie an
^der Mündung sich mit dcm Kaliber ausgleichen;
ihre Tiefe am Pulversack beträgt 0,6 Millm. und
machen sie auf 2 Mctcr einen Umgang. Die Richt-
vorrichtung liefert 6 verschiedene Visirlinien; sie

besteht aus dcm Standvisir, zwei nach vorn
umlegbaren Klappen und dcm nach der Seite

verschiebbaren stählernen Korn. Auf den vollen Ent-
fcr.iungen von 300 bis 700 Schritte hält man auf
die Brust, auf den Zwischenentferuungcn von 360

!b.iS 75U Schritte auf den Kopf deö ManneS; auf
5800 Schritte muß ei» Richtpunkt über dcn Kopf
jdeS MannêS gewählt, unter 30« Schritte muß auf
jdcn Fuß und auf noch kürzere Entfernungen auf
!den Boden gehalten werden.

;AlS Geschoß dient ein dem belgischen nachgebildetes

Zapfcngcfchoß von 16,3 Millm. Durchmesser
und 29,2 Millm. Länge, von welchem bei einem
Gewicht von 39,1 Gramm 26'/? auf ein Kilogr.
gehen. Dasselbe ist mit drci 0,7 Millm. tiefen Ka-
nellirungcn versehen, welche in der Breite gegen
die Gcschoßbasts zunehmen. Der längere kegelförmige

Theil dcS Geschosses verhält sich z^um kurzen
cylindrischen nahe wie 16:13. Die Tiefe der
Geschoßhöhlung beträgt 13>5, die Länge deS oben 7

Millm. starken Zapfens 10 Millm., die größte Stärke
der BlciwanduNg 4 Millm. DaS besagte Geschoß

ist daher bei dem geringeren Kaliber beS Gewehrs
bedeutend kürzer und leichter als daS belgische,

welches ein Gewicht von 47 Gramm aufweißt.
Die Ladung dcS Tirailleurgewehrs besteht aus 6

Gramm Pulver; es wird daS Geschoß nach dem

Einsetzen in dic Mündung, sowie nach Abreißen
dcs Papiers der Patrone hinabgeführt und mit
'einem Stoß dcS 12 Millm. ticf ausgescnkten
Ladstocks angesetzt.

/ Schweiz.
Appenzell A. Rh. (Korr.) Zn unserm KantonS-

thttl wird sortwährend auch an der Verbesserung unser«

WchrwesenS pflichtgemäß gearbeitet, so hat unser zwei-

fache Landrath in seiner Sitzung vom 5S. Januar ab-
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